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Vom kommunistischen Sportplatz
(Bie beiben bfêfjerigen fommuniftifdjen SBettreter im Scattonatrat, Dr. Jbt>S3arj unb Dr. SBetmont,

haben, weit ifjnen offenbar ba« Ärafefjten ntdjt fo redjt liegt, feine ©nabe mefjr nor ifjren fommu*
ntftifdjen SBa'fjlern gefunben unb büiften bte langfte 3«tt im S3unbeêfiauê gefeffen baben.) gutcb 5tef

SKag f iner nicfjt tri jenen Störten fmgen,
roie'ê bei ben Jtommuniftcn üblich ifi,

bann mufj er über bte Glinge [»ringen
alê armer Jtommunift.

SSoïjîcEung unerlàtittct) (Bin SBabe^brjH
Cc§ loar einmal eine gute alte Qch,

alê man runb um ben S3obenfee ttoclj
feinen ^ßaft ober S3affierfd)etn braudjte.
®a fiel eê unê einmal ein, bon 9rfjem=
ecf, bem liebficfjen SRfjeinftäbtdjen, auê
bte 9Jcünbuug beê aften 9U)etneê <$u be=

fudjen. llnb 5toar bte öfterreidjtfclje
©eite beê fogen. 9tfjeinfbtheê, ein ba=

mafê nur feljr feiten befudjteê Sraum»
retcïj bon SBalb unb £>eibe, SBaffer,

§tmmef unb Gcinfatufeit. S3abeten bort
uub fouitteu unê im ibeafen ©aube.
$m Stertrauen auf bôffigeê Sfffeinfein
an bem fjerrficfjen S3abeftranb ganj int
Äoftüme Sfbainê, unb jmar ofjne $et=
genbfatt. üfhtn, ganj allein blieben mir
bteêmaf nicfjt. 33föf3ftdj fjörten mir
nämftcfj auf ber anbern ©eite ber §afb=
tnfef im Stöfjrtcfjt ©cfjüffe fallen unb
entbeeften brei junge $äger im S3abe=

foftüm mit ^agbffiuteit, gefbftedjcrit
unb §unben, maljrfcfjeinlicfj auf ber
Gcntenjagb begriffen. Sfber unê [forte
biefe entfernte ^agb nicljt metter.

Sine totrfficfje Störung unfereê
griebenê fam erft fbäter. S3on ©taab,
affo ber ©dj^ei^er ©eite fjer, rttberteu
einige S3ubett einen fdjmereu gifdjer»
fafjn gegen ben ©djlnei^er 9îfjetitj]pit3,
um im äiemtidj fetdjten SBaffer bon
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Vorn Kommunistinnen 8norin1at^
(Die beiden bisherigen kommunistischen Vertreter im Nationalrat, vr. Hitz-Bay und Dr. Belmont,
haben, weil ihnen offenbar das Krakehlen nicht so recht liegt, keine Gnade mehr vor ihren
kommunistischen Wählern gefunden und dürsten die längste Zeit im Bundeshaus gesessen haben.) J.,ccb Nef

Mag einer nicht in jenen Tönen singen,

wie's bci den Kommunisten üblich ist,

dann muß er über die Klinge springen
als armer Kommunist.

Vorstellung unerläßlich Ein Bade-Zdyll
Es war einmal eine gnte alte Zeit,

als man rund um den Bodensee noch
keinen Paß oder Passierschein brauchte.
Da fiel es uns einmal ein, von Rheineck,

dem lieblichen Rheinstädtchen, aus
die Mündung des alten Rheines zu
besuchen. Und zwar die österreichische
Seite des sogen. Rheinspitzes, ein
damals nnr sehr selten besuchtes Traumreich

von Wald und Heide, Wasser,

Himmel nnd Einsamkeit. Badeten dort
und sonnten uns im idealen Sande.
Im Vertrauen auf völliges Alleinseilt
an dem herrlichen Badestrand ganz im
Kostüme Adams, und zwar ohne
Feigenblatt. Nnn, ganz allein blieben wir
diesmal nicht. Plötzlich hörten wir
nämlich ans der andern Seite der Halbinsel

im Röhricht Schüsse fallen nnd
entdeckten drei juuge Jäger im Bade¬

kostüm mit Jagdslinten, Feldstechern
nnd Hunden, wahrscheinlich ans der
Entenjagd begriffen. Aber uns störte
diese entfernte Jagd nicht weiter.

Eine wirkliche Störung unseres
Friedens kam erst später. Von Staad,
also der Schweizer Seite her, ruderten
einige Buben einen schweren Fischcr-
kahn gegen den Schweizer Rheinspitz,
um im ziemlich seichten Wasser von
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Stltenrtjein mit bem bei 33tibcit itbli»
djen Särm 31t baben. ©0 meit roir and)
nod) bon ifjnen entfernt toaren, trug
bod) baê SBaffer jeben Saut bon bort
tn unfere ©tille fjerüber. Sod) erft
bann intereffierte unê bte ©adje, afê
bte S3ttben fo ntörberfid) fdjrien, bafj
man an Sîotrttf benfen mufjte. Sîatih>
fid) bacïjten mir, eê fet bielleidjt einer
ber Shtben in bte ïiefe ber Siljeinrinne
fjinauêgeraten, Srrcfjtfdjnnmmer unb
ant Ccrtrinfen. $nbeffen fjatten mir
bafb crfannt, bafj eê fid) nur um eine

gang geroöfmlidje SMgeret ber SBuben

tm SBaffer tjanbfe. Sieê faum feftge*
ftcïft unb unê mteber ber Stulje übet=
faffen, afê p'fötsftdj unfere $äget, burd)
baê SBefjgefcfjtei angefodt, tjinter unê
auê beut ®icfidjt bradjen, um Sfuêbfid
nadj ber betmeintfidjen Uttfaïïftelfe 31t

geroinnen. Set borberfte bon ifmen
fam fogfeid) fteran 51t unê an ben
33abcftranb: Sftufj matt betten ba
braufeen nidjt §iffe bringen?" rief er
unê an. ftd) berneinte baê unb er*
fjörte, bafj eê mtr ettoaê übel auge-
btatfjtet Uebermut ber 33uben fet. Saë
moffte ber graget junädjft nicfjt gfaUf
beu unb bcranlafjte mtdj, burdj feinen
gelbftedjer m fefjen. ftd) tat ifjnt ben
©efaffen, roieloofjl idj eigentlid) nicbt
bic Slbftdjt fjatte, mtdj gremben in fof=
d)cm Sîegligé 51t bräfentieren. Sîun,
mir fjatten fdjon redjt gefefjen; audj
nidjt bte ©pur bon ©efafjr! Unb bann
toedjfefte mau nodj einige erffätenbe
SBorte über ben SSorfafl.' Sa blöbitdj
ber Slnfüfjret ber £fäger ntit beut Sluë=
bruef aufrtdjtigen S3ebauernë in ber
SJÎiene: O, bte §erren rooffen gütigft
entfdjufbigen! Urlauben ©ie, bafj
idj midj borftcfle? SfJcein Spante ift
SJÎeier," rief er, ftdj in Sßofttur roer=

fenb, SDieier, 33ud)ljänbfer auë Reibet
berg."

SBaë bfieb mir ba, um fjinter fo biel
ööfftdjfett unb S3ifbttng nicfjt erbärtm
ftdj gurüdäuftefjen, anbereê übrig, afê
midj ebenfaflê in Sßofitur 51t merfen,
fo gut idj fonnte, unb btto berneljmficij
ju rufen: gmbet, ©d)tücinef)äubfer
auë S3ubabeft." u#

*
Unfere Satt

ftn einem SMjnfjof ftefjt eitt pof=
nifdjer §anbefëmann mit fetner bef=

fem Gcfjeljäfftc am S3tffetfd)after.
$ann icfj befommen jmei SMüet

für Ätnber, für mid) unb mein SBeib?"
fragt cr beu bienfttuenben Statuten.

©inb ©ie benn kinber?" frägt bte*

fei erftaunt.
$o! kinber ^fracfê!"

*
SSerfcfjtebene SSaïlonê

SJÎutter (gum 5jäf)rigen §etdjeft, ber
im SBarenfjauë einen fcbönen 33afion
befommen): Ü£Ba§, jefj möfjnift no, mit
eine fo ä fdjöne S?aflong? $0 tooll!"

§eidjeft: fta aber td) fjett fjaft fdjo
ebig§ lang einen überdjo, menu S' nüb
affimol beut SSatter noegrüft tjettift:
S3ring mr nu fän S3affong fjei uttb jäb
bring mr!" tb

|)Uttbertunbeine ®fymi0txftat)t
9K ü n f i nge tt.

Stnf'ë bom S3afjnbamm liegt baë Sorf,
3teintidj, jierlicf), nett,
Sîidjt umfonft im Sanbc S3ern"
©über unb abrett.
Sfufgeljoben ift man brirtn'
SBie in £>immefë ©djofj,
Unb man ifjt unb trinft bajelbft
SBirfltdj ganj fantoë.

JRccïjtê oom 33af)nbamm, riefig grofj
©tefjt ein SSamiïombfer,
Srtnnen lauter Sente ftnb
Seren £>frn fouber.
Sent Stefdjauer aber ftefjt
©tm faft ber Sîerftanb:
Safj eë fobief Sîarren gibt
SRingë im S3erner Sanb.

Socfj benft man an'ê SBeftgefdjelj'n,
SBie eë tjeute tft,
SBirb man punfto Sßarretttjauä"
SBiebejc Dbtimift.
Uub man grübelt tjin uub fjerj
Uebetfegt uub finitl:
Ob bic brinnen, nidjt am Gnb'
Sodj bie Äfüger'n finb? ^«C9timi«

§8ia jum Mt
gine 9Jcobe £)be

3mmer höher fteigt be« Sîôcfdbenê botber

Saum.
£>b bu im au Lac" bift ober Dolbet"
£> Sraum.
SBenn bie SSemtfjen fojufagen

@idj bann audb nodb über fdj lagen,
2tdj!
Da roirb manchem fonft forreftem 9J?anne

©djroach

33ei ber unfretiDiU'gen Seinbeaugung,

Ob!
Äommt beê Jperjenê gute Ueberjeugung

@o fo

®anj allmählich $u ©ebanfen,

Die nidbt paffen, unb inê SBanfen,

Wim batb rot roirb - baê gefjört ftdj! - unb batb

SStaf

SBer ift fdjutb an biefem ©ndboerhattc

©predbt

5tuc beë SJcanneê bret'fte 2tugenfpatte

3<t, f*fe«t
5ft allein ber Sticfentfenber,

3tidjt ber 2ra'ger ber ©eroanber,

Die

Smmer nur ein Ttuêfluf ftnb beê dernier
Cri!

®öttin ÜJtobe, fte ift unerbittlich,

Siebt

Den nur, ber ihr folgfam bient, alê fittlidj
Unb fdbiebt

Dtodj bie ©dbulb an ber Erregung

3tuf beê ÛRanneê .^irnberoegung,

©dblau,
SOtt't ber allbefannten îogif einer

grau raatatm

Jöie berebte ^urgaueritt
2ücnb b'Ätttel jue, b'2fjurgaucr djöminc,
Stm Sradjtctag tjenb'ê brüelet j'SBem,
9Jîe mag eue bic greub fdjo gönne,
Senn b'Skrncrburfrfjc djögefeb gern!

So etnifdj fjött nie menge ladje
Unb 'ê Sbögefe ufê mol berftummt,
Sie (Spötter längt ©fichter madje,
Uub menge i fi'ë SSärtti brummt.

SBarum c fdjntucfê Stjurgauerntaitli,
§et fctjucfl e träft Slnttoort glja,
SBo fifst unb gern gfjört toirb, bcrftafjt fi,
SBo gfrettt fjet menge SBuremaa.

Senn fdjcfmifdj fjet fi laf) bcrlute:
SSiê b'Serncr b'Ätttet jueto b.anb,
âfîuefj üferatt fatt bir^e fpute,
S3iê beuu fcnb mer fdjo lang bifjant!

*
ßieber hebelfpalter

^n einer Sltbtniftenberfammlung re*
ferierte jüngft ein junger S^ergfteiget
über eine Sout, roobei er feinen S^ertdjt
mit ber folgenben tooetifdjen Sßfjrafc
abfdjfofj: ,,^m ©djroeifje ber unter»
gefjcubcn Stbenbfonrtè etteidjfen mir
mübe baë Saf."

SBer fjat ntdjt Dîiifeib mit beu ftaub=
befäjufjten ©rbenberootjnern, bie jo mett
geloffcn" finb, bafj felbft bic ©penbc=
ritt ber Sancêfjcffe am ganjen Körper
Pou Sdjlocifi trieft'3

*

jBefanntfid) trifft man bei ber
©. Sî. S3. immer erft bann eine ©d)uh=
mafntafjme, toenn ein grôfjereë Unglüd
paffiert tft. Setter Sage berbfüfftc mtd)
bie ©eefenrufje, mit ber man bort bie=

fem ©rnnbfatje nacfjlebt. ftd) fufjt mit
meinem üJiotortab in ber Sîadjt gegen
SB. ißfö^lidj fjörc idj einen fRitf, ftobbe,
ttnb fefje, bafj tdj mir bei einem Çaar
an einer S5arrière bie ^nodjeu jer=
fdjfagen fjätte. ftum Seufel," fmtrrte
tdj beu SBärter an, nicljt einmal eine
Sütetfte tft ba ift benn nodj ntc=
maub in bicfc ^Barrière f)ineingefafj=
ren?" SBovauf er mit ber größten
©elbftberftäitbfidjfctt ertoiberte: Sietn,
tjeute nodj nicljt!"

©ine gröfjcrc ©efellfffjaft auê 3£.

rooflte fehttjtn eine s4.U)otograpfjie ma=
djen. SJÎan beigte bic Seute funftgercc'ut
aufeinanber, toaê beïanntfidj immer
eine Gcroigfeit bcanfbtudjt nnb füt
3Kettfdjen, bic ifjre Slbffantmitttg ntcf)t
betleugtten fönnen, eine roatjre SJÎar=

ter bebetttet. ©tücfttdj mar man fo
roeit. Samit aber auf bem S3tfbe nte=
manb fcfjfe, ftefften fte jum §fbfnip=
fen einen Sorfjttngen an. Sie ©efcff=
fdjäft fjatte fidj fdjon längft loieber jer=
ftreät, afë cë bem Sßljotograpfjen eiu=

ftcf, ben jungen ju fragen, ob cr aud)

genau fo abgebrüeft fjabe, mie et cê

itjm gejeigt fjatte. SBotauf berfelbe er=
lotbcrte: O gemifj, idj fjabe eë fo=

gar Oorfjer noefj ein paar SJÎaf pro=
inett!"

Erfrischungsraum
Thee / Chocolade

SPRÜNGLI / ZÜRICH
Paradeplatz Gegründet 1836

Alteilrhein mit dem bei Bnben üblichen

Lärm m baden. So weit wir auch
noch von ihnen entfernt waren, trug
doch das Wasser jeden Lant von dort
in nnsere Stille herüber. Doch erst
dann interessierte uns die Sache, als
die Buben so mörderlich schrien, daß
man an Notrnf denken mußte. Natürlich

dachten wir, es sei vielleicht einer
der Bnben in die Tiefe der Rheinrinne
hinansgeraten, Nichtschwimmer und
am Ertrinken. Indessen hatten wir
bald erkannt, daß es sich nur um eine

ganz gewöhnliche Balgerei der Buben
im Wasser handle. Dies kaum festgestellt

iiiid uns wieder der Ruhe
überlassen, als plötzlich unsere Jäger, durch
das Wehgeschrei angelockt, hinter uns
ans dem Dickicht brachen, nm Ausblick
nach der vermeintlichen Unfallstelle zu
gewinnen. Der vorderste von ihncn
kam sogleich heran zn uns an den
Badestrand: Mnß man denen da
draiàn nicht Hilfe bringen?" rief er
nns an. Ich verneinte das nnd
erklärte, daß es nnr etwas übel
angebrachter Ucbcrmut der Buben sei. Das
wollte dcr Frager zunächst nicht glauben

nnd veranlaßte mich, dnrch seinen
Feldstecher zn sehen. Ich tat ihm den
Gefallen, wiewohl ich eigentlich nicbt
die Absicht hatte, mich Fremden in
solchem Neglige zn präsentieren. Nun,
wir hatten schon recht gesehen; auch
nicht die Spnr von Gefahr! Und dann
wechselte man noch einige erklärende
Worte über den Vorfall.' Da Plötzlich
der Aitführer der Jäger niit dem Ausdruck

aufrichtigen Bedauerns in der
Miene: O, die Herren wollcn gütigst
entschuldigen! Erlauben Sie, daß
ich mich vorstelle? Mein Name ist
Meier," rief er, fich in Positnr
werfend, Meier, Buchhändler aus Heidelberg."

Was blieb mir da, um hinter so viel
Höflichkeit und Bildung nicht erbärmlich

zurückzustehen, anderes übrig, als
mich ebenfalls in Positur zn werfen,
so gut ich konnte, nnd dito vernehmlich
zu rufen: Huber, Schweinehändler
ans Budapests" »vi

»

Unsere Lait

In einem Bahnhof steht ein
polnischer Handelsmann mit seiner
bessern Ehehälfte am Billetschalter.

Kann ich bekommen zwei Billet
für Kinder, für mich und mein Weib?"
fragt er den diensttuenden Beamten.

Sind Sie denn Kinder?" frägt dieser

erstaunt.
Jo! Kinder Israels!" ?à

Verschiedene Ballons
Mutter (zum 5jährigen Heicheli, der

im Warenhans eincn schönen Ballon
bekommen): Was, jetz möhnist no, niit
eme so ä schöne Ballong? Jo woll!"

Heicheli: Ja aber ich hett halt fcho

ebigs lang einen übercho, wenn D' nüd
allimol dem Vatter noegrüft hettist:
Bring mr nu kän Ballong hei nnd sab

bring mr!" ßb

Hundertundeine Schweizerstadt
M ü n s i n g e n.

Links vom Bahndamm liegt das Dorf,
Reinlich, zierlich, nett,
Nicht umsonst im Lande Bern"
Suber und adrett.
Aufgehoben ist man drinn'
Wie in Himmels Schoß,
Und man ißt nnd trinkt daselbst

Wirklich ganz famos.

Rcchts vom Bahndamm, ricsig groß
Steht ein Ban-Komplex,
Drinnen lauter Leute sind
Deren Hirn konvcr.
Dcm Beschaner aber steht

Still fast der Verstand:
Taß es soviel Narren gibt
Rings im Berner Land.

Doch denkt man an's Wcltgescheh'n,
Wie es hente isk,

Wird inan Pnnkto Narrcnhaus"
Wieder Optimist.
Und man grübelt hin nnd her,
Ueberlcgt nnd sinni:
Ob die drinnen, nicht am End'
Doch die Klüger'n sind? Pmgnm>e

-«-

Bis zum Knie
Eine Mode-Ode

Immer höher steigt des Röckchens holder

Saum.
Ob du im ...iu >.>ic!" bist oder Dolder"
O Traum.
Wcnn die Beinchen sozusagen

Sich dann auch noch überschlagen,
Ach!
Da wird manchem sonst korrektem Manne
Schwach

Bei der unfreiwill'gen Beinbeäugung,

Oh!
Kommt des Herzens gute Ueberzeugung

So so

Ganz allmählich zu Gedanken,

Die nicht passen, und ins Wanken,

Daß
Man bald rot wird - das gehört sich! - und bald

Blaß!

Wer ist schuld an diesem Sachverhalte?

Sprecht

Nur des Mannes dreiste Augenspalte!

Ja, schleckt

Ist allein der Blickentsender,

Nicht der Träger der Gewänder,

Die

Immer nur ein Ausfluß sind des àerriier
Oi!
Göttin Mode, sie ist unerbittlich,

Liebt

Den nur, der ihr folgsam dient, als sittlich

Und schiebt

Noch die Schuld an der Erregung

Auf des Mannes Hirnbewegung,

Schlau,

Mit der allbekannten Logik einer

Frau M»rà

Die beredte Thurgauerin
Ziiend drittel zue, d'Thurgaucr chöminc,
Am Trachtctag hend's brücket z'Bern,
Me mag ene die Freud scho gönne,
Denn d'Bcrncrbursche chögeled gern!

To einisch hört ine menge lache
Und 's Chögele ufs mol verstummt,
Die Spötter laugi Gsichter mache,
Und menge i si's Bärtli brummt.

Warum e schniucks Thurganermaitli,
Het schnell e träfi Antwort gha,
Wo sitzt und gern ghört wird, verstaht si,
Wo gfrcut hct menge Bnreinaa.

Tenn schelmisch het si Iah vcrlute:
Bis d'Berner d'Kittel zueto Hand,

Mueß üseran kau bitze spute,
Bis denn send mer scho lang diham!

Lieber Nebelspalter!
In cincr Alpinistenversaminlung

referierte jüngst ein junger Bergsteiger
über cine Tour, wobei er seinen Bericht
mit der folgenden Poctijchcn Phrase
abschloß: Im Schweiße dcr
untergehenden Abendsonne erreichten wir
müde das Tal."

Wer hat nicht Mitleid mit den stanb-
beschilhten Erdenbewohnern, die so weit
geloffen" sind, daß selbst die Spenderin

der Tageshelle am ganzen Körper
von Schweiß trieft^

»

Bekanntlich trifft man bei der
S. B. B. immer crst dann eine
Schutzmaßnahme, wcnn ein größeres Unglück
passiert ist. Letzter Tage verblüffte mich
die Seelenruhe, mit der man dort
diesem Grundsätze nachlebt. Ich fuhr mit
meinem Motorrad in der Nacht gegen
W. Plötzlich höre ich einen Ruf, stoppe,
und sehe, daß ich mir bei einem Haar
an einer Barrière die Knochen
zerschlagen hätte. Zum Teufel," knnrrte
ich den Wärter an, nicht einmal eine
Laterne ist da ist denn noch
niemand in diese Barrière hineingefahren?"

Worauf er mit der größten
Selbstverständlichkeit erwiderte: Nein,
hcntc noch nicht!"

Eine größere Gesellschaft aus T.
wollte letzthin eine Photographie
machen. Man beigtc die Leute kunstgerecht
aufeinander, was bekanntlich immcr
eine Ewigkeit beansprucht und für
Menschen, die ihre Abstämmling nicht
verleugnen können, eine wahre. Marter

bedenket. Glücklich war man so

weit. Damit aber auf dem Bilde
niemand fehle, stellten sie zum Abknipsen

einen Dorfjungen an. Die Gesellschaft

hatte sich schon längst wieder
zerstreut, als es dem Photographen einfiel,

dcn Jungen zn fragen, ob cr ancl,

gcnan so abgedrückt habe, wie er es

ihm gezeigt hatte. Worauf derselbe
erwiderte: O gewiß, ich habe es

sogar vorher noch ein paar Mal
Probiert!"

^nee / Lbocolscte

lìààplà vexààet ISA
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